
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1845

10.9.1845 (No. 246)



KaMHcr Mmg .

Mittwoch , den 10 . September .

M 246 Vorausbezahlung :

Einrückungsgebühr
jährlich 8 fl . , halbj . 4 fl., durch di« Post im Großherzogthu « Baden 8 fl. 38 kr. und 4

die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

15 kr. 1845 .

- Baden .
Karlsruhe . 9 . September . Ihre Großherzoglichen Hoheiten der Herr

Markgraf und die Frau Markgräfin Wilhelm von Baden , nebst den Pnnzej -

finnen Töchtern , sind gestern Abend 4 ' /, Uhr , von Schloß Zwingenberg kom¬

mend , wieder hier eingetroffen . ^ « L
Dienstnachrichten . Seine Königlich e H o heltderGroß¬

herzog haben allergnädigst geruht , den Rittmeister Bcckert un Isten Drago -

nerregiment wegen anhaltender Kränklichkeit in Ruhestand zu versetzen .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien . 31 . August . Fürst Metternich , welcher schon

Anfangs September auf seiner Herrschaft KönigSwarth , n Böhmen zuruck styn

wollte , soll , den neuesten Berichten vom Rhein zufolge , erst gegen Mltte dessel¬
ben MonatS ln Böhmen , und erst gegen Ende September hier zu erwarten

seyn . 3 ' )
Preußen . Berlin , 1 . Septbr . Die Sendung des brasilischen Mini¬

sters , Hrn . v . AbranteS , insoweit sie die Verwirklichung eines Handelsvertrags
mit dem deutschen Zollverein zum Zwecke hatte , kann als völlig gescheitert an¬

gesehen werden . Woran die eigentliche Schuld liegt , wissen wir nicht , doch
heißt eS , das Kabinet von Rio Janeiro habe so hochgespannte Forderungen ge¬
stellt hinsichtlich der Begünstigung seiner Kolonialprodukte , daß man hiesiger
Seit - nicht habe darauf eingehen können . Unmaßgeblich glaubeu wir , daß die

Beilegung der Differenzen mit England Brasilien weniger geneigt macht , mit
einer Macht zu unterhandeln , welche , wie der deutsche Zollverein , ohne Kriegs¬
marine und einflußreiche Vertretung , der noch immer der Hülse bedürftigen
Regierung im Noihfall keine ausreichende Stütze darzubieten vermag . DaS
ist der Punkt , worin wir in fremden Welttheilen gegen Frankreich und England
immer den Kürzern ziehen werden , wie sehr auch sonst die Voraussetzungen zu
Handelsbündniffen mit überseeischen Staaten vortheilhaft und leicht seyn mögen .
All « südamerikanischen Staaten sind mehr und minder noch in der Verfassung ,
um sich allein schützen und unter gewissenhafter Leitung einer festen Regierung
Verträge mit fremden Völkern cinhalten zu können , ohne daß diese selbst durch
fortdauernde Drohung einer Kriegsmacht über den getreuen Vollzug wachen .
— WaS von eiuer Wiederaufnahme der Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten in einzelnen Zeitungen verlautete , war sehr voreilig . Wir können
auS guter Quelle versichern , daß von keiner Seite bis jetzt ein offizieller Antrag
erfolgt ist , wohl möglich aber , daß ein solcher zu erwarten steht . Jedenfalls
aber nicht früher , als bis die Ergebnisse des karlsruher Zollkongresses bekannt
geworden sind , wo auch die Frage wegen Reduktion der Zölle auf Kolonial -
waaren soll in Berathung gezogen werden . In Betreff des Zuckers und Kaf¬
fees wäre eine solche Reduktion gewiß am guten Platz . Bekanntlich hat seit
1834 , in Folge der ungeheueren Vermehrung deS KaffeebaueS auf Java , ein
Sinken der Preise um fast 50 Proz . stallgefunden . Somit erscheint der im
Jahre 1834 vielleicht ganz angemessene Zollsatz von 6 V, Thlr . per Zentner
dermalen ausser allem Verhältniß , da er bei seiner Stabilität und bei dem Zu -
rückgehen der Preise aus die Hälfte sich ja geradezu verdoppelt hat . Ist auch
bei dem Zucker der Unterschied weniger grell , so haben sich dock seine Preise ,
in Folge größerer Ausdehnung des direkten Bezugs , gleichfalls gemindert und
die noch bestehenden Zollsätze von 5 , 8 und 10 Thlr . entsprechen eben so wenig
mehr der Voraussetzung , unter welcher sie festgestellt wurden . ( B . H .)

AuS der Grafschaft Mark , 2 . Septbr . Im Regierungsbezirk A . wurde
vor wenigen Jahren ein Diebstahl verübt . Der betreffende Bürgermeister halte
einige Individuen in Verdacht , verhaftete dieselben und ließ sie ( statt seiner
Pflicht , als bloßer Polizeibeamter , gemäß sie sofort dem betreffenden Gerichte
zu übergeben ) dermaßen prügeln , daß sie ein Geständniß ablegten . Während
ihrer mehrmonatlichen Haft wurde die Unmöglichkeit , daß sie das Verbrechen
begangen haben konnten , und der wahre Thäter bestimmt ausgemittelt . DaS
OberlandeSgericht zu H . theilte der Regierung zu A . , der Vorgesetzten Behörde

deS Bürgermeisters , den Vorfall mit , mit dem Anträge , die Untersuchung , zu
deren Einleitung gegen einen Beamten das OberlandeSgericht ohne Antrag der
Dienstbehörde desselben nicht kompetent war , gegen den Bürgermeister F . ein¬
leiten zu lassen . Die Regierung hielt die Sache zur Einleitung einer Unter¬
suchung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt nicht angethan , und nahm den
Bürgermeister bloS in eine Ordnungsstrafe von 50 Thlrn . ( K . Z .)

Elberfeld , 3 . Sept . In diesen Tagen hielten die hiesigen Fabrikanten
eine zweite Zusammenkunft , um einen Beschluß zu fassen , welche Maßregeln
gegen die voraussichtlich eintretende Noth und den damit gewöhnlich verbun¬
denen Wucher ergriffen werden könnten . Man soll dahin übcreingekommen seyn,
einen Vorrath zu dem Werthe von 60,000 Thlrn . zu beschaffen , eine Summe ,
die im Verhältnisse zu der Zahl der anwesenden Herren in der That von Be¬

deutung ist . Jeder , der ein Herz hat für daS Wohl und Wehe seiner ärmeren

Mitmenschen hat , muß diese menschenfreundlichen Schritte mit wahrer Freude
begrüßen , und wünschen , daß sich in gleicher Absicht auch in anderen Städten

Gesellschaften bilden möchten .
Bayern . München , 30 . August . Der König hat besohlen , daß daS

Verbot deS Besuchs der Universität Leipzig den studirendLN Bayern unter dem

Anhänge bekannt gemacht werde , daß der Uebertreter desselben zu irgend einer

Prüfung für den Eintritt in einem öffentlichen Dienst deS Staates , der Kirche
oder der Gemeinde nicht nur nicht zugelassen , sondern auch mit entsprechender
polizeilicher Ahndung belegt werden würde . ( N . K .)

Braunschweig . Braunschweig , 3 . Sept . Während der letzten drei
Abende sind hier in Folge von Streitigkeiten zwischen den Jägern vom Leib¬
bataillon — welche noch die alle schwarze Uniform tragen — und den Schuh¬
machergesellen ziemlich bedeutende Unruhen entstanden , welche einen sehr be¬

drohlichen Karakter anzunehmen schienen . So viel man bis jetzt weiß , ist die

erste Schlägerei auf dem Tanzboden in der Schuhmacherherberge am verflosse¬
nen Sonntage entstanden , wo sich Jäger eingefnnden hatten , welche die Ge¬

sellen nicht dulden wollten und hinauswarfen . Die Jäger haben dies wahr¬
scheinlich rächen wollen , und eS sind daher mehrere von ihnen am Montag
Abend , mit Säbeln bewaffnet , in die Herberge gedrungen und haben ein wah¬
res Blutbad unter den plötzlich und wehrlos überfallenen Gesellen angerichlet ,
wobei mancher ein Opfer ihrer Wuth geworden seyn soll , der am Tage vorher
gar nicht auf der Herberge anwesend gewesen ist . Bis spät Abends hat der
Tumult gedauert , und er muß so arg gewesen sey » , .daß , wie man allgemein
sagt , die Polizei sich gar nicht eingemischt hat . Es hieß gestern , daß mehrere
Gesellen todt vom Platze gebracht seyen , allein dies hat sich nicht bestätigt ; so
viel aber ist gewiß , daß das Blut in Strömen geflossen ist und viele Gesellen
weggetragen und weggefahren sind . Gestorben ist bis jetzt keiner an den Wun¬
den , jedoch wird von den in ' S Hospital gebrachten einer , dessen Hirnschädel
förmlich zerhackt ist , schwerlich gerettet werden . Drei andere sind in großer
Gefahr und noch drei schwer verwundet , außerdem haben noch viele andere
Gesellen Wunden erhalten , die indeß nicht gefährlich sind . Da der Herbergs¬
vater durch sein Benehmen bei dieser Gelegenheit die Unzufriedenheit der Ge¬
sellen erregt hat , so haben diese ihre bisherige Herberge verlassen und gestern
eine neue in der Weberstraße bezogen und durch Aushängung ihres Schildes
und ihrer Fahnen eingeweiht . Als sie aber hier sich begnügten , kamen meh¬
rere Jäger vor das Haus , führten Stichelreden und reizten die Gesellen auf
diese und andere Art . Dies gab Veranlassung zu einer neuen Rauferei , in
Folge deren die Jäger flüchten mußten , sich jedoch immer wieder einfandcn .
Nun wurde aber daS HauS von Polizei und Militär besetzt und so ferneren
Schlägereien Einhalt gethan , was um so mehr Anerkennung verdient , als eine
große Menge anderer Gesellen von allen Seiten zur Unterstützung der Schu¬
stergesellen herbeiströmte und eS leicht zu einem großen Blutbade hätte kommen
können . Unter den Gesellen herrscht fortwährend eine große Aufregung , jedoch
hofft man , daß die Ruhe nicht weiter gestört werden wird , da , wie eS heißt ,kein Soldat heute die Kaserne verlassen darf . Daß die Schuldigen , nament¬
lich vom Militär , eine strenge Strafe treffen wird , unterliegt keinem Zweifel .

* Skizze » über London .
Von Frhrn . A . v. W.

An der Themse , 24 Stunden weit vom Meere entfernt , liegt die größte und
reichste Stadt der Erde , London , dessen Gründung in ein geschichtliches Dunkel ge¬
hüllt , ohne Zweifel aber schon vor 2000 Jahren geschehen ist . U - ber die damalige
Ausdehnung der Stadt weiß man nur wenig , daS aber ist gewiß , daß wegen schlech¬
ter Bauart der Hauser , woran die Stockwerke übereinander hervorragten , die Stra¬
ßen dunkel und enge, auch mit schlechter Lust angefüllt waren , kein Ort so häufig
al « wie London (Konstantinopel vielleicht ausgenommen ) durch Feuersbrünste zer¬stört oder durch Krankheiten verheert wurde .

Der schreckenvollen Pest , welche unter Karl H . im Jahre 1665 zu London
auSbrach , und in dreizehn Monaten 160,000 Menschen als Beute des ToveS dahin
raffte , folgt « schon am 2 . September deS nächsten JahreS eine fürchterliche FeuerS -
brunst , welche innerhalb vier Tagen beinahe die ganze Stavt , nämlich 400 Straßenmit 13,200 Häusern , Spitälern , Schulen , Bibliotheken und 89 Kirchen einäscherte,Und dennoch war dieses große Feuer , waS die herrlich blühende , erste Handelsstadt
so zu sagen in ein Nichts verwandelte , als glückbringend für die Nachkommenschaftzu betrachten , da eS dadurch erst möglich ward , den von Sir Cristopher Wren ( dem
berühmten Architektur jener Zeit ) schon vorher entworfen gewesenen Bauplan aus -
zusuhren , wornach die Straßen erweitert , die Häuser von Backsteinen erbaut undmrt Brandmauern versehen, große Plätze zu Spaziergängen ( sguarvs ) und zur Ab -
valtung der Märkte gewonnen wurden , waS auf die Gesundheit der Bewohner vonbestem Einflüsse seyn mußte .

Zur Erinnerung an jenes große Feuer , wurde eine 202 Schuh hohe Säuleerrichtet , deren Höhe auch die gleiche Entfernung von dem Hause beträgt , worin daSNeuer auSbrach , von deren Spitze , wozu 345 Stufen von schwarzem Marmor füh¬ren , eine herrliche Aussicht über einen großen Theil der Stadt eröffnet ist . _ Inhem unglaublich kurzen Zeiträume von vier Jahren war die Stadt gleich dem Phönix

verjüngt und verschönert aus der Asche gestiegen , und vergrößerte sich reißend schnell,da durch die Religionskriege in Frankreich , durch die Streitigkeiten in Flandern und
zuletzt durch die Aufhebung deS Edikte « von Nantes unter Ludwig XIV . viele Tau¬
sende nach London auswanderten , wovon man sich wohl den deutlichsten Begriff
machen kann , wenn man jene unter der Königin Anna im Jahr 1711 gegebene
Ordonnanz betrachtet , wodurch die gleichzeitige Erbauung von fünfzig neuen
Kirchen in der Stadt und den Vorstädten geboten wurde , um der immer steigen¬
den Bevölkerung den Besuch deS Gottesdienstes möglich zu machen . — Seit jener
Zeit stieg die Einwohnerzahl von 674,000 Personen auf die ungeheuere Menge von
zwei Millionen Menschen , welche nach der letzten Zählung in 200,000 Häusern
wohnen , die zusammen 10,000 Straßen , 24 Marktplätze und 80 große ( sguares )
zum Spazierengehen bestimmte , mit Blumen und Anlagen versehene Plätze , auf
einem Raum von 60,000 Morgen , bilden . '

Seit dem Jahr 1829 entstanden 45,000 neue Häuser und 750 neue Straßen ,
wodurch nun die Entfernung der Stadttheile von Ost nach West 4 V, ( deutsche )
Stunden , und von Nord nach Süd 3 Stunden Wegs , der Umfang der Stadt aber
( in der Gestalt eines EieS ) 12 deutsche Stunden beträgt .

ES lebt demnach allein in London auf dem kleinen Raum von zwei deutschen
Quadratmeilen eine Menschenmenge , welche der Bevölkerung von Württemberg und
dem Herzogthum Nassau an Zahl nicht nachsteht , in jenen Ländern aber auf einer
Fläche von 445 Quadratmeilen vertheilt ist .

Unterhaltend mag eS daher auch für den Leser seyn, zu erfahren , in welcher
Weise die Beibringung der LebenSmittel für solche zahlreich « Bevölkerung besorgtwird , und wie hoch sich der Bedarf derselben jährlich beläuft .

DaS Wasser , als eines der unentbehrlichsten Bedürfnisse , verdient zuerst unsere
Beachtung , und solches finden wir in London besser unv reichlicher als in irgend
einer andern großen Stadt ; durch den Holländer Peter Morry 'S wurde die erste
Wasserleitung angelegt , und heute nach 130 Jahren zählt man neun Gesellschaften,
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— Vom 4 . Sept . Zn Folg « der in meinem Schreiben vom 3 . d . M . berich¬
teten , zwischen den Schuhmachergesellen und den Jägern vom Leibbataillon

ausgebrochenen Streitigkeiten haben auch gestern unruhige Auftritte hier statt¬
gefunden . An Fortsetzung der Schlägerei war eigentlich wohl nicht zu den¬
ken , da das Militär von der Dämmerung an die Kasernen nicht verlassen
durfte , allein eS verlautete , daß dem Gastwirthe Zerling am Wollmatkte , in

dessen Hause die Streitigkeiten auSgebrochen waren und dessen Benehmen ge¬
tadelt wird , die Fenster eingeworfen werden sollten . In der Weberstraße , wo
die Schustergesellen jetzt ihre Herberge haben , war eS schon von der Dämme¬

rung an unruhig ; viele Gesellen hatten sich in derselben versammelt , und Hau¬
sen von Volk bewegten sich vor derselben und auf dem benachbarten Woll -

markte ; indessen fiel , gelegentliches Pfeifen und Schreien abgerechnet , bis nach
9 Uhr nichts Erhebliches vor . Gegen 9 '^ Uhr nahmen aber die Haufen
eine bedrohlichere Gestalt an , und riefen die übrigen zum Vorrücke » nach dem

zerling ' schen Hause an . Man bemerkte Viele » die , mit Steinen und Knitteln

bewaffnet , zögernd vordrangen , durch lauteS Geschrei einer Schaar von Jun¬

gen angefeuert und sich selbst durch Schreien anfeuernd . In der Nähe des

zerling ' schen HauseS aber wurden sie von etwa 15 Polizeidienern empfangen ,
die sich , unter Anführung des Polizeiinspektors Stiddien , in der Nähe verbor¬

gen halten , und die Unruhestifter mit flachen Säbelhiebe » zurücktrieben . Meh¬
rere Polizeidiener wurden durch Steinwürfe verwundet und kampfunfähig ge¬
macht , allein die übrigen ließen sich dadurch nicht irre machen , sondern trieben
die noch einige Male Vordringenden kräftig zurück , so daß etwa um 10 V, Uhr
sich alle zerstreut hatten . Man muß dem Benehmen der Polizei , welche dem

Vernehmen nach erklärt hatte , daß sie allein und ohne allen militärischen Bei¬
stand die Ruhe aufrecht erhalten wolle , alle Anerkennung widerfahren lassen ;
dieses Benehmen war muthig und kräftig auf der einen und besonnen und

gemäßigt auf der anderen Seite : sie hat bloS flache Hiebe angewandt , und
kein Menschenblut ist vergossen , obgleich , selbst angegriffen und verletzt , die
Versuchung nicht gering seyn mußte , mit der Schärfe der Waffe einzuhauen . ( K . Z . )

Großh . Hessen . Mainz , 1 . Sept . Julian Chownitz , der deutsch¬
katholische Vorsteher der neuen Gemeinde in Ulm , ist wieder einmal römisch -

katholisch geworden . Vorgestern ist hier in der Christophskirche dieses große
Wunder bewirkt worden . Man sagt , daS sey die vierte Bekehrung ; erst soll
Chownitz Jude , dann römischer Katholik , dann deutscher Katholik gewesen seyn ;
jetzt ist er wieder römischer Katholik , und man hofft , daß er noch einmal auf
vier Wochen Protestant und dann für immer wieder Jude wird . ( D . A . Z . )

Kurhessen . Kassel , 3 . Septbr . Die „ Kölnische Zeitung ", welche fünf
Eremplare hier absetzte , ist gestern polizeilich verboten worden . ( Wes . Z . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 3 . Sept . Die Untersuchungskommis¬
sion entfaltet eine große Thätigkeit . Wie man hört , wird schon in diesen Tagen
daS Verhör der von vr . Heyner am 12 Aug . » ach dem Roßplatz geführten Wach¬
mannschaft geschlossen werden . Das Ergebniß desselben dürfte in allen Haupt¬
sachen mit den Ansichten übereinstimmen , die sich von Anfang an in Bezug
auf das Feuern im Publikum gebildet halten . Näheres anzugeben , sind wir
gegenwärtig noch nicht berechtigt . (K . Z .)

Württemberg . Rottenburg , 4 . Sept . Se . Erz . der Hr . Erzbischof
von Freiburg kam gestern Abend um 5 Uhr unter dem Geläute der Domglo¬
cken hier an , und stieg — in Folge einer Einladung unseres , wegen Augen -

übelö noch abwesenden , hochw . Hrn . Landesbischofö — in dem hiesigen bischöf¬

lichen Palaste ab . Heute morgens 7 Uhr ertheilte Se . Erz . in der hiesigen
Dom - und Pfarrkirche 47 Seminaristen die Priesterweihe . Nach geendigtem

Gottesdienste wurde der Hr . Erzbischof von dem Domkapitel , der Geistlichkeit

und den neu geweihten Priesten unter dem Geläute der Glocken feierlichst in

den bischöflichen Palast zurückbegleitet . Der Hr . Erzbischof ist heute Abends

4 V« Uhr wieder von hier abgereist . ( S . M .)

Frankreich .
§ 8 Paris , 6 . Sept . ( Korrcsp .) Der König hat die Errichtung eines

algierischen Museums im Louvre befohlen , wo nach Art des bereits bestehenden

ägyptischen Museums alle auS Algier eingesendeten Merkwürdigkeiten dem

Publikum zur Besichtigung ausgestellt werden sollen . — Eine andere königl .

Ordonnanz führt das Portepee am Säbel bei den Generalen , den Offizieren

des Generalstades und des GeniekorpS und bei der Kavallerie ein . — Im

Uebrigen sind die heutigen Blätter an Neuigkeiten alle inhaltsleer , auch die

Börse ist flau ; erst die gerichtliche Zuerkennung der Nordbahn , am 9 . d. M . ,

wird wieder einige Bewegung Hervorbringen . — Der marokkanische Prinz

Mohamed -Ben -Serrour , von dem Kaiser Abderrhaman an den König der

Franzosen gesendet , ist am 1 . d . M . mit dem „ Pharamond " in Marseille ge¬

landet ; er begibt sich ohne Aufenthalt nach Paris , um sein Beglaubigungs¬

schreiben zu überreichen , zu welchem Zwecke der König von Eu in die Tuile -

rien kommt . Unter den Gerbergesellen ist eine allgemeine Arbeitseinstellung
eingetreten ; seit vorgestern stehen alle Werkstätten leer ; die Gesellen verlangen
keine Lohnerhöhung , sondern nur eine Verminderung der Abendarbeitsstunden
im Winter . Obwohl zwölf Meister sogleich dieser Forderung der Gesellen
beitraten und auch die anderen sich hierzu geneigt zeigten , so schritten doch die
Behörden ein und eS wurden mehrere Verhaftungen und Haussuchungen vor¬
genommen . — Bekanntlich hat der „ Constitutionnel " sich der arbeitenden Klas¬
sen angenommen und der Regierung vorgeworfen , daß sie gar nichts für die¬
selben thue und sie so in die Hände der äussersten Parteien werfe . Wie vor «
auszusehen war , fragte das „ Journal des DebatS " nun , waS denn Hr . ThierS ,
ausser schönen Worten , für die arbeitenden Klassen thun würde , wenn er Mi¬
nister wäre ? Der „ Constitutionnel " kramt nun heute in einem langen Artikel
ruele weitschweifige Redensarten aus , aus denen schließlich hervorgeht , daß die
Salzsteuer aufzuheben und die kleineren Gewerbe von der Patentsteuer zu be¬
freien seyen . Man sieht , daß die gesellschaftlichen Umgestaltungen des Hrn .
Thiers keine Revolution Hervorbringen werden . — ES sind im Laufe des gestri¬
gen TageS hier nach einander zwei Kuriere aus Eu angekommen , und die
Oberausseher der Tuilerien , des Palais Royal und des Schlosses von Versailles
wurden in aller Eile auf die Kanzlei der Intendanz der Zivilliste berufen .
Wie es heißt , hat der König die Nachricht erhalten , daß die Königin Viktoria
auf ihrer Rückreise Eu besuchen wird . Dieser Gegenbesuch deS Besuches in
Windsor war für diesen Sommer abgesagt worden , aber den Bemühungen der
Familie Sachsen -Koburg soll es gelungen seyn , die Königin Viktoria noch in
diesem Jahre zu einem Besuche in Eu zu bewegen . Man schmeichelt sich bei
Hofe , die Königin auch nach Paris und Verseiltes führen zu können , und zu
diesem Zwecke werden bereits vorläufige Anstalten getroffen .

Paris . Eine gerichtliche Bewegung wird demnächst stattfinden , in Folge
der Entlassung eines Richters am Tribunal der Seine und in Folge der Er -

Nennung eines königl . ProkuratorS deS Gerichtsbezirks zu den Funktionen eines

RatheS am Gerichtshöfe von Metz . Diese Bewegung wird nicht lange
dauern . „ Es scheint " , sagt hierüber die „ Gazette de Tribunaur " , „daß auch
diesmal der Herr Siegelbewahrer die Rechte der Stusenordnung und deS

. Dienstalterö politischen Anforderungen und Familienrücksichten geopfert hätte .
Man beklagt sich seie lange , daß man in den unteren Aemtern der Magistra¬
tur den Eifer und die Ergebenheit nicht fände , welche allein auf die würdige
Erfüllung der höheren Posten vorzubereiten vermögen . Wie könnte dieS denn

anders seyn , wenn die Begünstigung der Einschieblinge jeden Wetteifer hemmt
und die Geduldigsten entmuthigl ? " — Eine große Anzahl Fremder , nament¬

lich Schweizer und Deutsche , verlangen von der Regierung Konzessionen von
Ländereien in Algerien , und erklären , daß sie bereit sind , sich allen Lasten und

Bedingungen , die man ihnen auferlegen werde , zu unterwerfen . — Prinz Je¬
rome Napoleon hat Paris verlassen , und soll , wie die „ Gazette de France "

angibt , daS Versprechen erlangt haben , daß das VerbannungSgesetz gegen die

Familie Bonaparte zurückgenommen oder doch bedeutend gemildert werden soll .
— Es wurden in Frankreich von 1836 bis 1843 139 TodeSurtheile ausge¬
sprochen . Von den 339 zum Tode verurtheilten Individuen wurden nur 245
hingerichtet . Diese 339 Verurtheilnngen vertheilcn sich folgendermaßen
nach der Beschaffenheit der Verbrechen : 225 wegen Mordes , 34 wegen
TödtschlageS , 24 wegen Vergiftung , 24 wegen Verwandtenmordes , 18
wegen Kindermordeö , 12 wegen Brandstiftung , 1 wegen Einsperrung mir
Marter . — Hr . v . Salvandy hat eine auS 5 Mitgliedern bestehende Kommis¬
sion ernannt , welche durch ihn beauftragt ist , die geeignetsten Maßregeln zu
bezeichnen , um den Unterricht im Gesänge in den königl . Kollegien fruchtbar
zu machen . — Die pariser Sparkasse ist in einem gänzlichen Verfalle . Früher
überstiegen bekanntlich die Einzahlungen im Laufe des JahreS die Rückzahlun¬

gen um etwa 10 Millionen Franken . Im Jahre 1845 findet daS Gegentheil
Statt : seit dem 1 . Jan . sind die Operationen der Kasse in einem Rückstand
von 6 Milk . Franken .

Straßburg , 1 . Sept . Dem Finanzministerium ist eS nun endlich Ernst ,
in eine Herabsetzung deS Briefportos zu willigen , um auS eben diesem Grunde
den Kammern in der nächsten Versammlung einen hierauf bezüglichen Gesetz¬
entwurf vorzulegen . Die mit einigen Schweizerkantonen abgeschlossenen Post¬
verträge beruhen auf billigeren Grundsätzen , als daS mit dem Fürsten von
Thurn und TariS getroffene Uebereinkommen . — Wie man hört , hat sich dir
Zentralrheinschifffahrtskommission in Bezug auf die Ermäßigung der Rhein¬
zölle abermals nicht verständigen können , da namentlich Nassau großen Wider¬

stand gegen jede Modifikation der Art leistet , und auch Hessen den Ausfall , der

dadurch in der Staatskasse entstünde , vorderhand ohne ständische Mitwirkung
nicht zu decken weiß . Von Seite Bayerns und Badens werden der theilwei -

sen oder gänzlichen Abschaffung der Wasserzölle weniger Hindernisse in den

Weg gelegt ; allein , wie eS scheint , ist Preußen einem gleichmäßig einzufüh -

welche um sehr mäßigen Preis die Häuser und öffentlichen Brunnen reichlich mit

diesem Elemente versorgen . — Der träge Bürger Londons , welcher Morgens um

8 Uhr aufsteht und täglich den Markt mit frischen Vorräthen gefüllt sieht , weiß sich

kaum Rechenschaft davon zu gebe » , ob die Menge von Gemüsen und Früchten aus

dem Pflaster hervorwuchsen , worauf er sie entfaltet fleht , oder ob solche vom Him¬

mel herabgefallen flud , denn eS wäre ein 10,000 Morgen großer Gemüsegarten

nur allein zur H -rvorbrinzung aller dieser Vegetabilien nöthig , wenn solche nicht

durch die Dampfschiffe auS Irians , Schottland und von dem Kontinente herbeige¬

führt worden wären . — Die Milch von 11,000 Kühen ( der Ertrag einer jede » nur

zu 8 Schoppen gerechnet ) wird täglich zum Thee , Kaffee rc . verbraucht , und dafür

nahe an 12 Mill . Gulden jährlich an die Verkäufer bezahlt , wobei z » bemerken ,

daß durchschnittlich noch jedes Zahr 40 Millionen Pfund Butter und ein gleiches

Gewicht an Käse , von Holland , Belgien und andern Ländern eingesührt werden .

( Schluß folgt .)

* Karlsruher Stadtschau .
* Karlsruhe , den 8 Sept . Unsere Hoftheaterintendanz bestrebt sich , uns nicht nur ,

wie schon früher erwähnt . zahlreiche Gäste . sondern auch mannigfaltiges Neues vorzu -

führen . — So wurde z. B . der „ deutsche Krieger " von Baueriifeld gegeben , ein « tuck,

da « zwar keine Birch -Pfeiffer ' schen Effekte bietet , aber für den Kenner mehrseitigen höheren

Werth besitzt. Der Dichter hat uns in seinem dreiaktigen Werke drei verschiedene Perio¬

den Deutschlands vor Augen gestellt : in der Ersten die Soldatenmacht am Schluffe de «

dreißigjährigen Krieges ( l648 ) , in der Zweiten die Diplomatie mit ihren Schlangenwe¬

gen , und in der Dritten die Bureaukratie oder den damaligen Verfall deutscher Nationa¬

lität . Lewald hat un « in einem der letzten Hefte seiner „ Europa " einen gehaltreichen

Bericht über dieses neue dramatische Werk geliefert . Wenn wir auch mit dem kundigen

Berichterstatter großentheil « überrinstimmen , so müssen wir doch gestehen , daß un - der

Schluß de« Ganzen unbefriedigt gelassen hat . Der „ deutsche Krieger " wurde in einem

kurzen Zeiträume zweimal gegeben , und wir hoffe» , daß er sich auf unserem Repertoir

erhält , denn außer seinem dramatischen Werthe wurde er recht gut gegeben . Herr Ho ck

als Oberst Götze war vorzüglich , di« Darstellung der Karakters einer ächten deutschen

Kriegers , der sich nur durch seinen Degen und seine deutsche Rechtlichkeit auf dem Felde
der Ehre erhoben , gelang ihm , und verdient alle Anerkennung . Dem . Bröge als

Frau von La Roche führte ihre schwierige Parthie gut auS , auch die übrigen Rollen

wurden würdig gespielt . — Den 2 . Sept . sahen wir „Werner , oder Herz und Welt " ,
ein sehr gutes Schauspiel in S Akten von Gutzkow , welches zwar schon vor mehreren

Jahren hier gegeben , aber bei unserem gegenwärtigen Personal neu einstudirt und sehr

gut aufgeführt wurde . Besonders ausgezeichnet waren Herr Dessoir als Heinrich
von f Jordan ( Werner ) und Dem . Bröge als Julie , seine Gattin . Dieses dramati¬

sche Werk enthält , wie die meisten Stücke Gntzkow ' S, sehr viele Anspielungen auf unsere

gesellschaftlichen Zustände , die zum Theil herbe Wahrheiten berühren , zum Thell aber auch

zu farbenreich aufgetragen sind . — Auch von Heinrich Schütz wird nächstens ein Drama

„Kalderon " gegeben werden . Wir haben daS Manuskript gelesen , und dürfen unsere Leser

mit gutem Gewissen auf diese Arbeit aufmerksam machen , oder » sollte e- wahr seyn , daß

bei uns die schönsten Blumen nur deßhalb , weil sie unserer Heunath entsprossen , wenig

Werth haben ? Wir wollen e» nicht glauben . lieber die komische Oper : di « „vier Hay -

monskiuder "
, welche den 4 . d . M . zum ersten Male gegeben , gestern wiederholt und jedes

Mal mit ausgezeichnetem Beifall begrüßt wurde , werden wir nächsten « Bericht erstatten .

— Der Zufall führte uns unlängst ein Kunstprodukt eigener Art zu Gesicht : « " Herr

vr . Herzog hat mit bewunderungswürdigem Fleiß « das Gebet des Herrn i» Glas gravirt .

Dieses schöne Bild ist sowohl in Zeichnung als kalligraphischer Beziehung recht gelungen ;

wir erwähnen seiner , wtil un « di . se Art von Arbeiten ganz neu ist , und hoffen , daß r«

der Künstler bei fortgesetzter Thätigkeit in diesem neuen Knustfelde wett bringen werde .

_ Den Ueberblick über die Kosten der verschiedenen Eisenbahnfahrten hat un « Herr

Hofkantor Lanzer durch die Herausgabe eines badischen Eisenbahntarifs sehr erleichtert .

Was un « für den Absatz desselben unzweckmäßig scheint , ist , daß auf dem Titel weder

bemerkt , bei wem eS gedruckt , noch wo eS zu haben ist .

Verschiedenes .
— I « England war es ehedem zum Gesetz geworden . jeden Verbrecher zu begnadigen ,

der lesen und schreiben konnie . Dies geschah , um dem Volke Geschmack an diesen Künsten

beizubrinaen . - _
— Der große Newton studirte im Jahre 1650 zu Gratham und hatte wöchentlich

vier Shillinge zu verzehren . Im Jahre 1632 kaufte Lord ShvewSbury einen Z - Hn New -
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renden Regulativ , da » namentlich die Rückzahlung von Seite einzelner Ufer -

staaten verwürfe , nicht hold , weil dadurch eine Bevorzugung seiner Hafen aus -

_ Die Getreidepreise sind in de » letzten Tagen auf den meisten Mark¬

ten im Elsaß und in Lothringen merklich gefallen . ( A . 3 )

_ Durch königl . Ordonnanz vom 27 . Juli ist Hr . Silbermann , Buch¬

drucker in Straßburg , zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden .

Vom französischen Oberrhein , 2 . Sepr . Der oberrheinische Asisenhof
batte sich in einer seiner letzten Sitzungen mit einem Prozesse zu beschäftigen ,
der die Aufmerksamkeit unserer ganzen Provinz seit längerer Zeit schon gefesselt

batte . Am 10 . Juni d . I . wurde der Pfarrer von Buntwiller , als er vom

Gottesdienste in seine Wohnung zurückkehren wollte , am Hellen Tage auf offe¬

ner Straße mitten im Dorfe durch einen Schuß ereilt , der ihn zu Boden warf

und an dessen Folgen er nach einigen Tagen starb . Die Untersuchung über

den Thäter war nicht schwer , denn man hatte gesehen , auS welcher Wohnung

aus den Pfarrer geschossen worben war . ES stellte sich heraus , daß ein sonst

nicht unbemittelter Mann dem Pfarrer Rache geschworen , weil dieser einige

Tag « früher die religiösen Feierlichkeiten bei Beerdigung seiner Frau , d,e er¬

hängt gefunden wurde , verweigert hatte . Der Missethäter war deS Verbre¬

chens geständig ; jedoch traten Zeugen auf , die schon häufig Spuren deS

Wahnsinn « an ihm entdeckt hatten ; sein Benehmen und seine Aussagen selbst

ließen auf diese GeistcSzerrüttung auch wirklich schließen . Dieser Umstand be¬

freite ihn von der Todesstrafe und er wurde in Folge einer sehr geschickten

Vertheidigung zu 20jähriger Zwangsarbeit und öffentlicher Ausstellung ver -

" " ^
Algerien . 8t Paris , 6 . Sept . ( Korresp . ) Trotz Marschall Bugeauds

beruhigenden Versicherungen nach ist die Ruhe in Algier keineSwegeS hergestellt .
Oberst Arnaud hat im Kreise OrleanSville noch immer mit der Bekämpfung
aufrührerischer Stämme zu thun ; im Kreise von Miliana wurde am 22 . v . M .
rin Wagenzug dicht an der Brücke deS Scheliff von den Arabern angegriffen
und geplündert . Man schickte sogleich eine Ablheilung ab , um die Friedens¬
störer durch einen Streiszug zu züchtigen , allein nach vollsührtem Handstreiche
sah sich die Ablheilung auf ihrem Rückmärsche von zehnfach überlegenen Fein¬
den angegriffen und die ganze Beute wurde ihnen wieder abgenominen . Nun
ist General Reveu mit einer stärkeren Kolonne von Miliana zur Züchtigung
der ausrührerischen Stämme auSmarschirt . Der Scheriff Bou - Maza , den
BugeaudS letzte Bulletins als geschlagen und flüchtig schilderten , ist bei den
Beni -Zug -Zug und dieser Handstreich sein Werk . — Am 23 . Aug . wurde die
Besatzung von Dschidschelly von 1500Kabylen angegriffen ; obwohl die Hälfte
der Truppen krank im Spitale liegt und nur 240 wehrfähige Männer aufge¬
stellt werden konnten , wurde der Angriff doch abgeschlagen . Die eingeborne
Nationalmiliz focht auf allen Punkten mit Auszeichnung . — Vor Bugia wur¬
den die äußersten Posten von den Arabern mit Flintenschüssen begrüßt , worauf
die Besatzung einen Ausfall machte und die Gegend säuberte . — In der Pro¬
vinz Tittery sind die Straßen sehr unsicher , und mehrere Reisende sind ermor¬
det und beraubt worden .

Großbritannien .
London , 2 . Sept . Der Bau der neuen ParlamentShäuser schreitet nicht

so rasch vorwärts , als man anfangs erwartet hatte . Das Oberhaus wird viel¬
leicht mit Noth bis zum Jahre 1847 vollendet , daS Unterhaus aber schwerlich
vor dem Jahre 1848 zur Benutzung fertig seyn . Die ursprünglichen Kosten¬
anschläge deS Baues werden , wie man hört , bedeutend überschritten werden
müssen . — Die „ TimeS " berichtet auS Birmingham , das Feiern der Kohlen¬
gräber und PuddlingSarbeiter in Südstaffordshire habe für jetzt aufgehört ; aber
der Sieg , den sie über ihre Brodherren davongetragen , indem ihnen der gefor¬
derte Lohn bewilligt wurde , scheint sie nur zu weitern Forderungen ermuthigt
zu haben , indem jetzt verlaute , daß sie auf unverzügliche Erhöhung deS Tag -
lohnS um 6 Pence zu dringen beschlossen hätten . Diesem Ansinnen könnten
aber die Grubenbesitzer nicht entsprechen , da schon jetzt der Preis der Kohlen
viel zu hoch sey . so daß bereits viele Kohlen auS Wales und Derbyshire , wo
der Taglohn viel niedriger sey , eingesührt würden , und den Grubenbesitzern
somit , wenn die Arbeiter auf dem höheren Lohn beständen , fast nichts übrig
bleibe , als einen Theil der Gruben einstweilen außer Betrieb zu setzen , waS
bei der wieder gesteigerten Nachfrage nach Eisen , dessen Preis höher gehe , an¬
derweitige große Nachtheile haben müsse . — Ein Blatt von Liverpool meldet
auS Rio -Janeiro , daß die dortigen britischen Kaufleute Schritte zur Bildung
eines britischen Vereins gethan hätten , dessen Zweck unter Anderm dahin ge¬
hen soll , mit der Regierung zu London in Korrespondenz zu treten , um die¬
selbe in steter Kenntniß von der Lage der britisch - merkantilischen Interessen in
Brasilien zu erhalten . — Zu Kiltcarn in der schottischen Grafschaft RoSshire
ist am 23 . August ein Hochländer , Namens Donald , welcher schon bei dem
Aufstande im Jahre 1745 von den Anführern der Insurgenten als Bote ver -
wendet wurde , im Alter von 115 Jahren gestorben . — Sowohl der Primas"

c? ' ^ Herzog von Leinster sollen nach Berichten aus Dublin v.3 . August zu der Errichtung einer Halle für den religiösen Unterricht in ei¬nem der neuen akademischen Kollegien jeder 500 Pf . St . hergegeben haben .

Niederlande .
^ Vergnügen melden wir , daß durch Beschlußvom 28 August dem Hrn Dronkers die Konzession verliehen ist zur Anlegung« ner Elsenbahn von der Hauptstadt nach Seeland , mit einer Zweigbahn nach
A Punzen Nordbrabant und Limburg . Die Plätze welched .ese Bahn durchschne .den w . rd , sind uns nicht genau bekannt , doch glauben
V nloo . ur ?

' ^ nnen . daß dieselbe unter Andern längs Herzogenbusch überVenloo auf dem rechten MaaSufer nachMaestncht laufen wird . ( Midd . Court .)

Preußische Monarchie .
Durch Mmisterialbefehl ist CzerSki daS fernere Predigen in der Stadt
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Rußland und Polen .
Von der Ostsee , 30 . August . Auch für die Vermehrung seiner Dampf¬

flotte arbeitet Rußland nach Kräften , da diese für die Zukunft im Seekriege
den Ausschlag geben wird . ES läßt durch englische Handelshäuser Dampf¬
schiffe in England bauen , und selbst nordamerikanische Werkstätten müssen ihm
sür diesen Zweck dienen , denn eS ist im Maschinenbau selbst zu wenig fortgeschritten ,
als daß eS sich auf seine eigenen Kräfte verlassen könnte . Doch sucht es sich in die¬
ser Beziehung unabhängig zu machen und gründet daher eigene Anstalten , um den
Bau seiner Dampfschiffe im eigenen Lande möglich zu machen . Um so mehr Auf¬
merksamkeit widmet eS diesem Zweige deS Seewesens , da ihm nicht , wie England ,
eine Menge von Privatdampfschiffen zu Gebote steht , die im Falle eines Krie¬
ges bewaffnet werden können . Außerdem hat Rußland auf der neuen Admi¬
ralität zu St . Petersburg massive überwölbte Docken gebaut , um den Schiffs¬
bau sowohl im Winter als im Sommer fortsetzen zu können . Auch auf die
Stückgießereien hat Rußland eine ungeheure Thätigkeit verwandt , indem z. B .
bloS aus der alerandrowSki ' schen Stückgießerei zu PetrosawodSk im I . 1837
608 Stück Geschützröhren an die Marineartillerie abgeliefert worden sind .

Warschau , 22 . August . Der Kaiser Nikolaus hat durch KabinetSbefehl
folgende zum Ziviltode und Konfiskation des Vermögens verurtheilte polnische
Emigranten begnadigt , als : den Fürsten Gottlieb MirSki , StaniSlauS Choy -
naki , S . KasperSki , A . KojanowSki , die Gebrüder Mikalowski , K . Nidecki , I .
PiotrowSki , B . Wisiekierski , Z . WiSniewski , L. Hoffman » und L . USzinSky .

( BreSl . Z .)

Schweden und Norwegen .
Chriftiania , im August . DaS VerfaffungSkomite deS norwegischen Stor -

thing von 1842 beschloß , dem angeregten Vorschlag zu einer Veränderung im
Grundgesetze , dahin : „ daß freie Religionsausübung für alle christlichen Re -
ligionSsekten im ganzen Lande zu erlauben und das Verbot für Juden , in daS
Reich zu kommen , auszuheben sey"

, beizustimmen . Unter den Beweggründen
sür die Bestimmung zu dem Letztern führt daS Komite an , daß laut einer von
der Regierung sowohl als von dem Storthing anerkannten Auslegung portu¬
giesische Juden freien Zutritt schon haben , ohne daß Jemand von ihnen oder
höchstens ein Einziger sich deS Zugeständnisses bedient , und daß man von die¬
sem Verhältnisse gegen die Befürchtung , „ eS würden im Falle derartiger Er -
laubniß sich eine große Zahl Juden in Norwegen niederlassen " , beruhigt seyn
möge .

Schweiz .
Genf . Die protestantische Geistlichkeit hat beschlossen , zu Gunsten der

im Komitat BarS in Ungarn gelegenen evangelischen Gemeinde Lewenz , die
sich mit Erlaubniß der österreichischen Regierung durch den h. Vorort sämmtli »
chen protestantischen Kantonen empfohlen hat , einen Aufruf zu erlassen . Er ge¬
bricht der durch den Bau einer Kirche und eines SchulhauseS erschöpften Ge¬
meinde an den nöthigen Mitteln zur Besoldung eines Pfarrers und Schul¬
lehrers .

St . Gallen . Am 1 . d . um die Mittagsstunde sammelte sich in Wesen
eine auS 21 Erwachsenen und 31 Kindern bestehende Auswanderungsgesell¬
schaft zur Abreise nach Nordamerika . Der Abschied war herzzerreißend ; auf
manchem Gesichte laS man Reue über den allzu schnell gefaßten Entschluß ;
andere dagegen verließ ihr angeborener Leichtsinn auch in diesem ernsten Augen¬
blicke nicht . Den kläglichsten Anblick boten die Kinder dar . Den Auswande¬
rern gab die Gemeinde 4600 fl . und nahm bei ' m Abschied den rührendsten An -
theil . Den Wesenern schloß sich eine zweite AuSwanderungsgesellschaft auS
dem Bezirk SarganS und eine dritte aus dem Kanton GlaruS an . wodurchdie Zahl der Kolonie auf 300 Personen steigt . ( N . Z . Z .)

Zürich . Zürich , 3 . Septbr . Vorige Woche soll dem vr . Steiger vom
hiesigen Sanitätskollegium daS Patent als ausübender Arzt ertheilt worden
styn . ( B . Z . )

Türkei und Aegypten .
Konstantinopel . 20 . August . Der Herzog von Montpensier , welcher aufdem „ Gomer " hier eingetroffen ist , wurde durch Fuad Effendi im Namen der

Pforte bekomplimentirt und ihm ein KioSk bei Bujukdere zur Abhaltung einer
kurzen Quarantäne zur Verfügung gestellt . ( A . Z .)

Asie n.
China . Mit der Ueberlandpost aus Bombay , 19 . Juli , sind auch Be¬

richte auS China ( Hongkong ) bis zum 15 . Mai eingelaufen . Der „ Freund
von China " bringt eine sehr bemerkenSwerthe Uebersicht der Ein - und Ausfuhr ,
nach drei Perioden eingetheilt , woraus am besten erhellt , welches bedeutende
Ergebniß die zwei großen Aendcrungen , die in den letzten vierzehn Jahren ein -
getreten sind , hervorgebracht haben . Diese Aenderungen sind : die Aufhebungder ausschließenden Privilegien der ostindischen Kompagnie zum Handel mit
China und daS Aufhören deS exklusiven Systems der Chinesen selbst, in Folge
deS letzten Kriegs zwischen China und England und der Bestimmungen deS
Vertrags von Nankin . Der Handel hat enorm zugenommen : ein Beweis , daß
restriktive HandelSmarimen den Engländern und den Chinesen gleich nachtheilig
waren . Während der ersten Periode — in der Zeit deS Monopols der ostindischen
Kompagnie — nämlich im Jahr 1831 — war die Einfuhr nach China ( Opium
ausgeschlossen ) auf 9,236,223 Doll . , die Ausfuhr ( Barren ausgeschlossen ) auf
13,176,253 Doll , angeschlagen . Die zweite Periode umfaßt die 6 Jahre vor
dem Abschlüsse des Vertrags von Nankin ; die beiden Zahlen stellten sich
( Opium und Barren immer ausgenommen ) im Durchschnitt auf 11,205,270
und 12,840,750 Doll . Die dritte Periode begreift nur daS Jahr 1844 , daS
erste deS Handels mit den neu geöffneten Konsularhäfen . Hier nun stellen
sich die Ergebnisse wie folgt :

Einfuhr in Kanton . 15,920,132 Doll .
„ „ Shanghai . 2,436,448 „- „ „ Amoy , Ningpo und Tschusan 2,000,000 „ _

zusammen . 20,356,580 Doll .
Ausfuhr von Kanton . 17,925,36t ) Doll .

„ „ Shanhai . 2,340,154 „
„ „ Amoy , Ningpo u . Tschusan 500,000 „

zusammen . 20,765,514 Doch
woraus sich ergibt , daß die Einfuhr nach China , gegen die zweite Periode ge¬
halten , um 80 Proz . zugenommen hat .

Baden .
*' Karlsruhe , 8 . Sept . Ein Korrespondent deS „ Mannheimer Morgen -

blatteS " hat den Bürgermeister Blankenhorn in Müllheim bei dem Feste , da -
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diesem auS Anlaß seiner neuen Erwählung zum Abgeordneten gegeben wurde ,
einen Toast in den Mund gelegt , der sogleich Allen , die den Hrn . Blankenhorn

persönlich kennen , unglaublich vorkam . Von einem Ohrenzeugen ist nun verfi -

chert , daß der fragliche Toast in dem erwähnten Korrespondenzartikel entstellt ist .

Hr . Blankenhorn trank allerdings auf ein freies , unabhängiges u . selbstständiges

Bürgerthum , und hob dieses gegenüber den Beamten , Advokaten und Gelehrten

hervor . AuS dem Beutel des Bürgers , sagte er , erhalten alle diese Herren ihr
Einkommen , und doch pflegen sie oft den Bürger über die Achsel hinaus anzu¬
schauen . Verdiene nun auch ein Beamter , der seine Pflicht thue , alle Achtung ,

so möchte man doch Denjenigen , der den Bürger nur zu chikaniren u . zu drücken

suche , einen Schurken nennen und mit Verachtung strafen . Daß es unter

allen Ständen auch Pflichtwidrige gibt , ist eine alte Wahrheit , und eS kann

sich durch eine derartige Anspielung kein Stand verletzt finden . Welche Ver¬

anlassung aber Herr Blankenhorn zu einer Anspielung dieser Art hatte , bleibt

dahin gestellt . Bekannt ist , daß er selbst , namentlich mit dem Personal deS

Bezirksamts in Müllheim , nicht nur nicht in feindseligen , sondern zum Theil

sogar in freundschaftlichen Verhältnissen lebt . DaS Ganze scheint ein Ausfluß

örtlich -persönlicher Zerwürfnisse zu seyn , deren Interesse sich nicht weiter als

über daS Weichbild des OrteS erstreckt, wenigstens erstrecken sollte . ( 449 )
-i- Offenburg , 7 . Septbr . ( Korresp .) In unserer jüngsten Mittheilung vom

3 . d . M . haben wir der mannigfachen Beschränkungen und Nachtheile erwähnt ,
welche auS der Aufhebung des hiesigen FilialpostbureauS für die gesammle
Einwohnerschaft und namentlich für daS korrespondirenbe und geschäfttreibende
Publikum sich ergeben . Zn noch größerem Maße leidet unter dieser Anord¬

nung daS reisende Publikum . Bisher fuhr nämlich der Eilwagen von und

nach dem Kinzigthal bei dem genannten Filialpostbureau im Mittelpunkte der

Stadt an , woselbst sich auch die Reisenden jeweils einschreiben lassen und ein¬

steigen konnten . Jetzt ist dies gleichfalls geändert , und darf das Einschreiben
und Einsteigen nur bei dem Hauptbureau am Bahnhof geschehen . Wie sehr
aber dadurch Fremde und Einheimische beeinträchtigt sind , ergibt sich auS der

einfachen Bemerkung , daß nun Jeder , der mit diesem Eilwagen ankömmt oder

abgeht , zunächst nach dem beinahe eine Viertelstunde vor der Stadt gelegenen
Bahnhof muß . Um 11 ^ Uhr kömmt der Eilwagen an , und da nun nicht

gestattet ist , in der Stadt auszusteigen , so muß man sich eben nach dem Bahn¬
hof führen lassen . Hat der Reisende , waS wohl meist der Fall , auch nur einen

Besuch in der Stadt zu machen , ober ein Geschäft zu besorgen , so muß er na¬

türlich entweder zu Fuß dahin znrückkehren , oder sich fahren lasse » . Bei schlech¬
ter Witterung , oder im Winter überhaupt , ist er also allen Unannehmlichkeiten
deS schlechten Weges , der Nässe und Kälte ansgesetzt . Vor allem aber verliert

er die kostbare Zeit und ist nicht im Stande , irgend etwas zu besorgen , be¬

sonders wenn er etwa mit dem nächsten Bahnzug nach Karlsruhe oder nach

Freiburg abgehen will , da er schon vor 12 Uhr sich wieder am Bahnhof ein -

sinden muß . Auf solche Weise kann er nur hin und her gehen , nicht einmal
eine Erfrischung nehmen , während er früher volle anderthalb Stunden freie
Zeit hatte . Kömmt aber der Reifende mit einem der genannten Bahnzüge um
12 Uhr an , und will mit dem um halb 1 Uhr abgehenden Eilwagen wieder

weiter in ' S Kinzigthal , so bleiben ihm kaum einige Minuten , um sich einschrei¬

ben zu lassen , während er nach der früheren Einrichtung wenigstens eine halbe

Stunde in der Stadt verweilen , nötigenfalls zu Mittag essen und in der

Zwischenzeit sich in der Stadt einschreiben lassen konnte . Hat sonach das rei¬

sende Publikum jetzt nur entschiedene Nachtheile , so sehen wir auch für die

Posteinrichtung keinerlei Gewinn , und eS ist also die Frage wohl erlaubt ,

warum eine Einrichtung getroffen wird , die letzterer keine Erleichterung gewährt ,

ersteren aber nur Beschwerlichkeiten , Hindernisse bereitet ? Ja , wer zahlt denn

die ganze Einrichtung ? Doch nur die Reisenden , welche sich der Post bedie¬

nen ; es ist also doch nur billig , ja gerecht , daß man dem Publikum diejenige
Rücksicht schenke, welche eS fordern kann , weil , wie Jedermann zugesteht , doch
die ganze Posteinrichtung zur Erleichterung deS Verkehrs , zur Bequemlichkeit
deS Publikums da ist , nicht aber , um demselben eher nachtheilig als förderlich
zu seyn . Betrachtet man aber die Aufhebung deS FilialpostbureauS in Bezug
auf die hiesigen Einwohner , so ist , was namentlich auch den Kinzigthal -Eil -

wagen betrifft , die neue Einrichtung ganz unbegreiflich und eine wirkliche
Qual . Wir wollen nicht davon reden , daß Jeder , der mit demselben etwa ab -
reisen will , erst zur Stadt hinaus muß , um sich einzuschreiben , dann später ein -

zusteigen , und nachher sich zurückfahren zu lassen ; aber davon wollen wir reden ,
daß , wer mit demselben Wagen ankömmt , nicht einmal in der Stadt absteigen
darf , sondern erst eine Viertelstunde weiter fahren muß , um nachher wieder zu
Fuß zurückzukehren . Hat er aber Gepäck bei sich , so kann er vollends dasselbe
eine Viertelstunde auf dem Rücken tragen oder aber einen Lohnbedienten be¬

stellen , der ihm die Sachen nach der Stadt bringt . Wir glauben nicht , daß
man nach Allem dem noch etwas weiter hinzuzufügen braucht . Wenn je eine

Anordnung belästigend , zweckwidrig war , so ist eS diese , und wir zweifeln keinen

Augenblick , daß die großh . Direktion der Posten und Eisenbahnen nach näherer
Kenntniß und nach besserer Erwägung der Verhältnisse den früheren Zustand
wieder Herstellen und dadurch den Grund der wirklich allgemeinen Unzufrieden¬
heit beseitigen wird . Ueberhaupt scheint unS das Verhältniß der Post zur
Eisenbahn ziemlich einfach , wenn man erwägt , daß man schon bei der Anlage
der Eisenbahn offenbar nur die Fortbringung der Maaren und Personen im

Auge hatte , ohne Rücksicht auf die Post ; denn sonst hätte man die Stationen
überall zu den PostbureauS führen müssen . Die Post soll die Eisenbahnen nur

benützen , also ihre zu versendenden Gegenstände und Personen der Eisenbahn

übergeben , und zwar auf die für den Verkehr leichteste , bequemste Weise . DaS

Publikum muß den Vorthcil der Eisenbahn haben , nicht aber die Post , denn

für jenes , nicht für dieses , wurde der Schienenweg gewählt . Post und

Eisenbahnen sind im Dienste des Verkehrs , im Dienste deS Gesamnttpu -

blikumS .
( 947 )

Neueste Nachrichten .
Frankreich . 8§ Paris , 7 . Sept . ( Korresp .) Der Besuch der Königin

von England in Eu ist gewiß ; Herr Guizot , kaum von Val - Richer hier

eingetroffen , ist gestern in aller Eile nach Eu abgereiSt ; die Königin wird

zwischen den 8 . und 10 . dieses MonatS erwartet ; ob sie Paris und Versailles

besuchen wird , wie die Vorbereitungen hoffen lassen , ist noch nicht entschie¬

den . DaS „ Journal des DebatS " sagt , der Aufenthalt der Königin in Frank¬

reich werde nur 24 Stunden dauern . — Der Umstand , daß der Papst dem

Feste des heiligen Ludwig in der sranzös . Kirche in Rom amtlich beiwohnte ,

wird alS eine glänzende Kundgebung gegen die vielen böswilligen Gerüchte

über die Verhältnisse zwischen Rom und Frankreich betrachtet . Der Papst

sprach in der Kirche öffentlich seine günstigen Gesinnungen für die französische

Regierung aus und unterhielt sich lange mit dem französischen Gesandten ,

Hrn . Rosst , der am folgenden Tage abermals eine Audienz in Vatikan hatte .

Achtzehn Kardinäle erschienen mit dem Papste in der französischen Kirche .
— Der Marquis von Mornay , Schwiegersohn des Marschalls Soult , ist in

aller Eile zu diesem nach St . AmonS berufen worden . Soult soll sehr leidend

seyn und seine Entlassung geben wollen . — Heute , Sonntag , keine Börse .

Spanien . * Der Herzog und die Herzogin von Nemours sind am

3 . d . in Tolosa angckommen , und haben am 4 . ihre Reise nach Pampelona

fortgesetzt . _
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Temperatur nach Reaumur
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Großherzogliches Hoftheater .

Mittwoch , den 10 . Sept . : Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement : Großes Vokal - und

Jnstrumentalkonzert in zwei Abtheilungcn
deS Herrn W . Kühe , Klaviervirtuosen auS Prag .

Donnerstag , den 11 . September : Zum ersten
Male : Der dreizehnte November , dramati¬

sches Seelengemälde in 3 Aufzügen von Karl Gutzkow .

Vorher : Die Braut , L.ustspiel in einem Aufzuge ,
von Theodor Körner .

Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und

Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

(v 75 .2 ( Uaxuenau .

( 1oll6S6 kommunal <16 HaKuenau .
Mac « an sein ck'ukie ville riclic , qui n'eparßne pour

, » prosperite aucu » sacrilice , Io colleAe cke H»Aue »»uso »it

ckepuis lo»gtemps , ckans I'-4c »ckemie Uv Strasbourg , U'une

juste reputation , et ckH» plus ck'un zeuiie allemanck est

ven » x pui «vr » vec succes 1'instriiction et I» coimaissaiice
ck« l» laugue kran ^aise .

vne ecole supe
'rieure est »nnexee »u coltege , ckans

1'interet ckes zennes gens qui se ckestiaent an commerce .
I'agrieutture »u » quelque prolession inckustristle .

ii.es obzet» ck'enseignement cke cett « ecole sont : les
lanxues kran^aise et »Itemancke ; l' Iiistoire ; I» xe

'
oxrapkie

et I» cosmograplue ; I 'aritlimetique commerciale »vee l»
teuue ckes livres ; !» geoiuetrie appliquee (»rpentage et
levee ckes Plans) ; te» notious cke pkvsique , cke cbiniie et
ck kistoire naturelle , applicables a» x usages cke I» vie : le
ckessin cke la tete et le ckessin grapkique »pplique »ux »rts
et inetiers ; I» calligrapkie .

Incke'penckamment cke cette ecole , il v a une dass «
exclusivement coosacre ä I ' enseignement cke I» langue
kraneaise .

Xu College cke Uaguenau est attaclie UN peusionnat
qui presente toute , les garantie , cke

'sirable » : » n vaste et
deau local situe ckans I» Partie I » plus elevee cke I» ville

et tenu »vec I» plus grancke proprele ; un » ir aussi pur ,
»Ussi saiu que celui cke I» Campagne z une surveillance ,

»ctive et constante exercee sur I» conckuito ckes e'leves :

tont , enlin
tieux ckonnes » leur saute et ä leur
recommancke cet etablisseinent » la

Kien n'a e'te e'
pargne pour »ssurer »ux e'leves le liie » -

it ck'iiiie banne et solicke e'ckucativn. rin »umönier attaclie
la cliapellv cku College leur ckeveloppe les ckogmes et I»

orale cke I» religivn , et les forme ä I» pratique ckes
svoirs cku cliretien ; il prepare les plus zeune » » l»
remiere communion .

I. es e'leves protestans re ^oiveut » ussi ckUN pasteur
instruction religieuse cke leur culte .

kour le ckeveloppement pk>sique ckes e'leves , il exisle

ckans ve'tablissement ckes exercices g ; mnasliques qui, ckirige
's

par nn komme a ckrvi« et prnckent, et nerveilles , ck'ailleurs ,
par le Principal lui - meme , ne presentent aucun ckanger.

Dn piano est mis a l» ckispositiou cke» eleves qui »ppren -

nent cet Instrument.
I .e prix cke I» Pension est cke 425 lrancs pour I'annee

scolaire .
kvjir plus amples renseignemens , et pour connaitre

les cke'tails cku trousseau et cke l 'unikorme , ou est prie cke
s 'ackresser »u Principal cku OvIIe'ge .

I. » rentre 'e cke» classes est kxeee »u zencki 9 Octobre .
( 0103 .5 ) Karlsruh, .

Fruchtverkauf.
Nikdkiländcr Weizen, Korn , Geiste und fettiges

Malz stet« vorräthig bei Ernst Glock .

(V98 .3j Heidelberg . ( Gefundenes .) Gestern
wurde in einem Eisenbahnwagen eine Brieftasche mit Wechseln
von sehr beirächilichem Werthe ausgefunden und dahier ab¬

gegeben. Wer sich als Eigenlhümer zu legitimiren vermag,
kann solche dahier in Empfang nehmen.

Heidelberg, den 8 . Sept . 1845.
Großh . bad . Oberamt .

Reff .

(v l07 .2j Nr . 11,244 . Karlsruhe . (Bekannt¬
machung . ) Bei der Verrechnung de « hiesigen Rekonvales-

zenlen-JnstitutS liegen 400 fl. zum Ausleihen aus Pfand¬
urkunde parat .

Karlsruhe , den 7 . September 1815.
Großherzogliches Polizeiamt der Residenz.

K . B u r g e r.

(0 108. 1) Nr . 17,820 . Mosbach . ( Fahndung «-

Zurücknahme .) Da der Schneldergeselle Johann Amon

Graf von Waldmühlbach sich gestern bei unS fistitt hat , so

nehmen wir die unler dem 14 . v. M . , Nr . 15,789 , gegen
denselben eilaffene Fahndung zurück.

Mosbach , den 4 . September 1845.
bad . Bezirksamt Neubenau .

B o d , m ü l l e r.

l29 '/ «, Bankaktien 1810 . Nordbahn 221 , Gloggnih 154,
Benldig -Maüand 134 '/ , , Livorno 124 , Pesth 1 lb '/ », P ' stoi«
105 ' /«, Oedenburg — , Pesther Brücke >39 , Etzerbazy — .

Staatspapiere .
Wie « , 4 . Septbr . Sprozent. Metalliques 112 ' /, . 4prozenz.

101 '/ , ; 3proz«nt . 77 '/, , 1834er Loose 159 , 1839er Loos«

Frankfurt , 8 . Septbr . Prz - Papier . Gel »

Österreich MrtaliiqukSobligattonen 5 — N4 ' / . .
4 103 —

" " 3
1

797 ,

„ Wiener Bankaktien 3 1985 —
„ „ , , uUiwo 1868 —
„ fl . 500 Loose d » . — >6,7 »
„ st . 250 Loose von 1839

Bethmami ' sche Obligationen
— 13 t '/ .

„ 4 >02
„ do . 4 '/ . 1027 , —

Sardinien 36Fr . - Loose b . Gebr . Bethmann — 407 .
Preußen . Preuß . StaatSschiilbscheine ZV. 997 . —»

„ „ 50 Thlr . Prämienschein« 887 . - >
Bayern . Obligationen 3 ' /. 1017 . —

LndwigSkanalakt. ine. d . v . E . — 78
Berbacher Gisenbahnaktien

3 V.
1097 , 10»-/ .

Baden . Obligationen
L. A. » st . SO Loose von 1840

98
62 '/ .

35 st. Loose vom Jahr 1845 387 . 387 .
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 977 ,

'' ditto
fl . 50 Loose

4 1027 .
797 .

fl . 25 Loose — 3l7 ,
Frankfurt . Obligationen z SS

st» ckitto
Taunnsaktten » 250 fl .

„ per ultimo

3V. IUI / .
378
378' /«

375 '/,
378 -/ .

„ Obligationen 3V.
40 '/ .
SS

—

Knrhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
fl. 25 Loose

37 .

40 '/ .
987 .

Nassau. 977 .
29

Holland. Integralen 27 .
37 .

«27 .. «27 . .
Syndikat « 917 , —

ditto 47 . — - -

Spanien . Obligationen 3 — 3S

„ Innere Schuld S 31 '/ .
27 '/ .

3t '/ .
„ Aktivschnld mit 9 C. 5 27 '/ .

Portugal . Konsol« L. St . » 12 fl. 3 84 —

Polen . fl. 300 Lotterieloose 10« —
do. zu fl . 500 — 85

„ Di «konto 4 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Frierrichsdor
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Holl. 10 st. Stücke
Engl . Sovereign «

Geld
fl. kr.

11 S
9 47
S 38
9 31
9 55

Il 56

kur «.
Silber .
»I Marco

Laubthaler ganz«
Preuß . Thaler
Künfsraukenthaler
Hochhaltig Silber

st. kr.
377 —

2 4» 7.
1 447 .

24
Geringh . u .mitrelh .S . 24

18
12

Mit einer Anzeigenbetlage.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraß « Rr . 10 .
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